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Der Bericht des Kontrallamtes der Stadt Wfean über jas Verwaltung s,j ahr 1935 «

Der zusammenfassdnde Bericht des Kontrollarates der bundesunmit¬

telbaren Stadt Wien über die Wahrnehmungen im Verwaltung ? jahr 1935 vermit¬

telt eineto aufschlussreichen Ueberblick über die weitverzweigte Tätigkeit
dieses Amtes . Der Kontrollbersich erstreckte sich im Jahre 1935 auf 77 Dienst¬

stellen des Magistrates , auf die 6 städt i sehen Unternehmungen ( Strassenbahnnn,

Elektrizitätswerke,Gaswerke,Brauhaus,Lcichenbostattung und Ankünd igun ^ sun -*

tcrnchmung ) , auf die 1+ städtischen Anstalten mit eigenem Statut ( Zentral¬

sparkasse , Kreditvoroin der Zentralsparkasse,Wiener Hypothoken - Anstalt und

Versicherungsanstalt ) und auf 96 Unternehmungen mit eigener Rechtspersön¬
lichkeit ( gemischtwirtschaftliche Unternehmungen ) , an denen die Staat Vtfien

finanziell beteiligt ist.
Ausserhalb des in der Stadtordnung vorgesehenen Wirkungskreises

übt das Kontrollamt überdies die Gebarungs - und Rechnungskontrolle bei fol¬

genden Stellen aus : Fortbildungsschulrat für Wien,Wiener Jugendhilfswork,
Verein !l Jugend in Arbeit ” und Aktion ^ Winterhilfe der Stadt Wien ”

. Zu Begin
des Jahres 1936 kamen noch der Geworbevcrbana der Stadt Wien und die Wiener

Zünfte sowie die Wiener Landwirtschaftskammor hinzu.

Kontrolle der Stadtgebagung .
Im a llgemeinen Teil dieses Abschnittes wird darauf hingewiesen,

dass die Kassenanweisungen und Rechnungen nach ihrem Vollzug täglich vom

Kontrollamt einer Uebcrprüfung unterzogen werden , wobei allfällige Mängel

geringfügiger Art sofort ihrer Bereinigung zugeführt werden,Hinsichtlieh
der Rechnungen über technische Leistungen und ihrer Nachprüfung durch , eine

eigene Kollaudierung ? abteilung des Rochnungsdionstos empfahl das Kontroll¬
amt ,don bisherigen Kollaudierungsaienst aufzulassen und seine Agenden in
die FachrochnungsabteHungen und Betriebsbuchhaltungen einzugliodern.

Eine seinerzeitige Anregung des Kontrollamtes auf Ueborprü £ung
der Angemessenheit der DHnstzulagen fand durch die ab l # Jänner 193 ^ einge¬
tretene Kürzung der Ucberstundengebühren und Pauschalien um 12 ! 5 Prozent
ihre Erledigung.

Auf dom Gebiete d ^ s S chulwesens bespricht das Kontrollamt die Ga-

barungsVorgänge bei der Aufnahme auswärtiger Schulkinder in Wiener Schulen
und die in solchen Fällen bestehende Zahlungspflicht . Eine weitere Vebor-

prüfung befasste sich mit den Einnahmenrückgängen an Verwaltungsabgaben bei
den Inspektionsbezirken des Stadtschulrates.

Im Abschnitt !?Finanz amt ” st eilt der Bericht bei den Abgaben eine
Reihe von kleineren Mängeln bei der Bemessung,bei der Kontenführung,bei
der Abrechnungslegung,boi acr Hereinbringung von Rückständen ctz . fost und
stellte Einsparungen auf personalwirtschaftliehen Gebiet zur Erwägung.

Die vom Kontrollamt angeregte Ergänzung des Haupt Inventars der
Stadt Wien wurde weiter fortgeführt,

0 *£»^ 0
Eingehend beschäftigt / sich der . mit dem Wohlfahrtswesen , aas

im Jahre 1935 ° in ^ n Gesamtnottoau ^vand von rund 97 Millionen Schilling ver¬
ursacht hat . Beim Kapitel u Sozialpolit ik , ? erwähnt der Bericht , dass der
Schutz kinderreicher Familien im Jahre 1935 erstmalig als eigener Fürsorge¬
zweig der Stadt Wien aufscheint,der sich über den Rahmen der Armenpflege
hinaus auf Zuwendungen an bedürftige Familien,in deren Haushalt mindoBfebn?

Ij . unversorgte eheliche Kinder leben,erstreckt.
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Die Ueb . rprüfung a - r Gebarung aor Aktion Wi - nor Winterhilfe 195 )4/3
dio nach dom WinterhilfeStatut aor Bundesrcgi erung im Winter 1934/35 erst¬

malig von einem Winterhilfckomitoo aor Staat Wien aurchg0fährt wurde,wo-
boi aor Magistrat mit aor Geschäftsführung betraut war,bot dom Kontrollamt
Anlass zu verschiedenen Anregungen im Interesse En - r übersichtlichen Orga-
nisation.

Hinsichtlich der von der Staat V/i ^ n betrioberem Wohlfahrtsan-

stalton erachtete es aas Kontrollamt auf Grund aor Erfolgszifforn dos Rech-

nungsabschlus303 193g für angoz Egt , auf das wirtschaftliche Bild einzelner
Anstalten hinzuw ^ isen,das,mitbedingt aurch aio Rolagsvorhäktnissc,dazu

drängt,im finanziellen Interesse aor Stadt Wien nach geeigneten Massnahmen
für eine günstiger ^ Gestaltung zu suchen . Einen weiten Rahmen nimmt die Be¬

sprechung der Verpflegskostengobarung ein . Besonders erwähnenswert erscheint
dio Fest Stellung,dass Verpflogsgubühron für Ausländer mangela entsprechende
zwischenstaatlicher < Voroinbarungen bei Zahlungsunfähigkeit des Patienten

überhaupt uneinbringlich weruen.

Bei den übrigen Geschäftsgruppen des Magistrates werden zahl¬
reiche Anregungen auf Vereinfachungen in aer Gebarungsabwicklung sew ie
auf Erhöhung der Gobarungssicherheit und Steigerung der Wirtschaftlichkeit

gegeben.
An wichtigen Wahrnehmungen in diesen Gruppen seien folgende

hervorgehoben.
Bei der Wohn häus e rvorw alt ung wurde auf die Notwendigkeit von Mass

nahmen für die raschere Hereinbringung von Mietzinstückständon hingewiesen.
Bei der Amts - und S ohulhäuserverwaltung wurden einzelne bedingungswidrige
Arboitsausführungen festgestellt . Beim städtischen Fufarwerksb etrieb warf
das Kontrollamt dio $ rage der Stillegung einer Sanität » Station sowie von

Ersparungsmöglichkeiten in personeller Hinsicht und Fuhrwerkskosten auf.
Beim Betrieb Was so r Versorgung lenkte das Kontrollamt die Aufmerksamkeit
des Magistrates darauf,dass dieser Betrieb zum Teile höhere Preise für Ma~

tcrialanschaffungen bezahlte als die städtischen zentralen Beschaffungs¬
stellen,Der Aufgabenkreis des Betriebes Baustoffebesch affung wurae schritt¬
weise er w ei t e r t.

Die im Jahre 1934 eingetretone leise Besserung der finanziellen

Lage der städtischen Lagerhäuser erfuhr im Jahre 1935 infolge des schlechte

Geschäftsganges einen Rückschlag,da aio Lagorbestänae im September 1935
einen bisher noch nicht verzoichneten Tiefstand erreichten , so dass sich das
Kontrollamt veranlasst sah,neuerdings Sparmassnahmen,insbesondere in perso¬
nalwirtschaftlicher Hinsicht zu empfehlen . Infolge der günstigen Wasser¬
standsverhältnisse in den letzten Monaten dos Jahres 1935 trat d & nn eine

Vorkehrsbelebung una Auffüllung der Lager ein , so dass mit Endo des Jahres

1939 dio Herstellung des finanziellen Gleichgewichtes erreicht werden konn¬
te . Nichtsdestoweniger erforaert die auch derzeitige wirtschaftliche Lage
der städtischen Lagerhäuser eine äusserst sparsame Betriebsführung.

So nstige Kontrollaufgaben des Kontrpl lamtes.
Unter den Ausführungen über die in diesem Abschnitt besprochenen

städtischen Unternehmungen una Anstalten nehmen die Erörterungen über die
städtischen Stras se nbahnen den weitesten Raum ein . Das Kontrollamt weist
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darauf hin,dass aie finanzielle Lage dieses Unternehmens im Vergleich
| (

zii jener der andern städtischen Unternehmungen minder gün .- tig ist , so dass

auf die dringende Notwendigkeit gründlicher Sanierungsmassnahmen verwie¬

sen wurde . Die vom Kontrollamt im Laufe des Jahres 1935 gegebenen ver-

söhiedentlichen Anregungen hatten gleichfalls grösstenteils Einsparungen
zum Ziele i Zur Gebarung der Zentra l Sparkasse stellt das Kontrollamt fest,
dass die bisher anhaltende weitere Aufwärtsentwicklung des Geschäfts¬

ganges der Anstalt auch für das Jahr 193 ^ einen günstigen Jahresabschluss
h :erwarten lasse . Auch Aie finanzielle Lage des KreAitver ei nes der Zentral ¬

sparkas se sowie der stad t i -■chen Vers je her ung sangt a lt kann als befrie¬

digend bezeichnet werden.
Die Ausführungen aes Berichtes zeigen das vielseitige und

unablässige,auf möglichste Wirtschaftlichkeit und Gebarungssicherheit
im Stadthaushalt abzielende Wirken des Kontrollamtes der Stadt Wien*

Fre ie Arzt stelle .
Im Versorgungsheim cter Stadt Wien in Lainz ist an der Geistes-

Siechenabteilung die Stelle eines Abteilungsvorstandes zu besetzen ; Die

Voraussetzungen der Anstellung sind die österreichische Bundesbürgerschaf
ein Alter v i ; #i Wehten , das Doktorat der gesamten He ilkunde , eine min¬
destens zweijährige Praxis als Spitalsarzt nach Erlangung des Doktorgrade
und eine ' mehrjährige fachärztliche Ausbildung . Die DienstVerpflichtung
beträgt I4.0 Stünden in der Wooüb ; die Ausübung der ärztlichen Privatpraxis
ist ge statt et . Nach dreijähriger zufriedenstellender Dienstleistung wird
die Anstellung definitiv . Ge suche um diese Stelle sind mit der Geschäfts¬
zahl M . D . P . I4.71 U/ 36 zu versehen,mit den Personaldokumenten und Verwen¬

dungszeugnissen zu belegen und bis lö . d . bei der Personalgruppe der Ma¬

gi » trat » direktion im Rathaus einzubringen.
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